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Änderungsverzeichnis 
 

Dok Name 
Versi-
on 

Datum 
Ver-
fasser 

Seite(n)/ 
Kapitel 

Bemerkung Freigabe 

R002_AKS_Definition
_V14_D.pdf 

1.4 23.07.01 SCHP  Div. Bereinigungen und Ergänzungen ge-
mäss Arbeitsgruppensitzung vom 27.06.2001 

23.07.01 

R002_AKS_Definition
_V15_D.pdf 

1.5 01.11.01 SCHP  Seitenbezeichnung „Seite 1/…“ ergänzt. 
Kap. 3.5 unten ergänzt. 
Kap. 4.1.3 inhaltlich bereinigt. 
Kap. 4.1.4.1 – 4.1.4.4 ergänzt. 
Kap. 4.1.4 inhaltlich bereinigt. 

01.11.01 

R002_AKS_Definition
_V16_D.pdf 

1.6 18.06.02 SCHP 6/1.2 
 
9/2.3 
15/2.8 
16/2.9 
 
17/3.1 
 
18/3.2 
 
20/3.4 
21/3.5 
 
27/4.1.2 
28/4.1.3 
30/4.1.4.1 
31/4.1.4.2 
32/4.1.4.3 
33/4.2 
34/4.2.1 
35/4.2.2 

Bezeichnungsregel für Klar- und Kurztext 
ergänzt 
RBBS ergänzt 
Ausnahmen für Raumbezeichnung gelöscht£ 
Definition Lage mit Objekt im Fahrbahnbe-
reich ergänzt 
Bemerkungen für BMA mit Systemen berei-
nigt 
Bemerkungen für BMA mit Systemen berei-
nigt 
Ergänzende Angaben 
Bemerkung mit Zusatzinformation ergänzt 
und Tabelle mit „ab 2. Zeichen“ bereinigt 
Titel bereinigt 
Mit Kanton NW ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Kap. Ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Kap. Ergänzt 

18.06.02 

R002_AKS_Definition
_V16_D_light.pdf 

1.6  
light 

28.06.02 RUET 24ff/4ff ohne Zuweisungstabellen und Beispiele 28.06.02 

R002_AKS_Definition
_V161_D_light.pdf 

1.61 
light 

28.11.02 SCHP 24/4.1 
33/4.2 

Beispiele ergänzt 
Beispiele ergänzt 

28.11.02 

R002_AKS_Definition
_V17_D.pdf 

1.7 23.04.03 BECK 6/1.2 
7/1.5 
9/2.3 
20/3.4 
22/3.6 
27/4.1.2 
29/4.1.4.1 
30/4.1.4.2 
31/4.1.5.1 
32/4.1.5.2 
33/4.1.5.3 
34/4.2 
35/4.2.1 
37ff/4.3 

Definition präzisiert 
Kap. Ergänzt 
Definition präzisiert (Komma) 
Definition präzisiert (Punkt) 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Beispiel ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Kap. Ergänzt 

23.04.03 

R002_AKS_Definition
_V18_D.pdf 

1.8 26.05.03 BECK 27/4.1.2 
28/4.1.3 
29/4.1.3 
32/4.1.5.2 
33/4.1.6.1 
34/4.1.6.2 
38/4.2.2 
42/4.3.1.3 

Beispiel Tunnelprofil ergänzt 
Beispiel Brückenpfeiler ergänzt 
Beispiel Schachtkopf ergänzt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt 

26.05.03 

R002_AKS_Definition
_V19_D.pdf 

1.9 12.09.03 BECK 19/3.3 
20/3.4 
29/4.1.3 
31/4.1.5.1 
33/4.1.6.1 
38/4.2.2 
39ff/4.3 
46ff/4.3.3 
49/4.3.4 

Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Abbildung 11 bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Kapitel ergänzt 
Kapitel ergänzt 

12.09.03 

R002_AKS_Definition
_V20_D.pdf 

2.0 26.01.04 BECK 21/3.5 
36/4.1.6.4 
41/4.3.2 
53/4.3.6 
54/4.3.7 

Inhaltlich bereinigt 
Kapitel ergänzt 
Kapitel ergänzt 
Kapitel ergänzt 
Kapitel ergänzt 

26.01.04 
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R002_AKS_Definition
_V21_D.pdf 

2.1 07.05.04 BECK 5/1 
6/1.2 
7/1.4 
7/1.5 
8/2 
19/3.3 
28/4.1.3 
29/4.1.3 
31/4.1.5.1 
32/4.1.5.2 
36/4.1.6.4 
37/4.2 
38/4.2.1 
41ff/4.3.2 
46ff/4.3.3 
57/4.3.8 

Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt, Punkt im AKS-Code 
Kapitel 'EDV-Tool' entfernt 
Kapitel 'Vorgehensprozess' ergänzt 
Inhaltlich ergänzt, Aufstellungsort Objekt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Beispiel ergänzt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Objektgruppe 'AMPE' neu 
Abbildung 13-15 bereinigt ('AMPE') 
Fotomontagen bereinigt ('AMPE') 
Kapitel ergänzt 

07.05.04 

R002_AKS_Definition
_V30_D.pdf 

3.0 19.10.04 BECK, 
SCHA 

28/4.1.3 
30/4.1.4 
32/4.1.5.2 
34/4.1.6.2 
35/4.1.6.3 
37ff/4.2 
38/4.2.2 
 
57/4.3.9 
58/4.4 
alle 

Erfassungsbereich ergänzt 
Beispiel LSA Kantonsstrasse ergänzt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt 
Inhaltlich bereinigt, neue AKS-Beispiele 
Kap. 4.2.1 Filterkriterien entfernt 
Inhaltlich bereinigt, Neu: Kap. 4.2.1 
Kapitel Kreisverkehr ergänzt 
Kapitel Hostnamen ergänzt 
Füllzeichenänderung von "*" auf "x", ganze 
Doku 

19.10.04 

R002_AKS_Definition
_V31_D.pdf 

3.1 28.02.05 BECK 30/4.1.4 
31/4.1.5 
33/4.1.6 
38/4.2.1 

Kapitel mit Höhenangaben ergänzt 
Zuweisungstabellen ergänzt/bereinigt 
Zuweisungstabellen ergänzt/bereinigt 
Codierung Tunnelreflexe ergänzt 

28.02.05 

R002_AKS_Definition
_V32_D.pdf 

3.2 10.04.06 BECK 11/2.5 
 
31/4.1.5 
33/4.1.6 
42/4.3.2 

Abbildung 3 bereinigt gemäss 4.1.1 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Inhaltlich bereinigt und ergänzt 
Definition 'Wechselsignal' bereinigt 

10.04.06 

R002_AKS_Definition
_V33_D.pdf 

3.3 04.06.07 GROS 30/4.1.3 
 

147/4.3.5 

Abbildung 10 bereinigt. Bez. SK (Sicherheits-
klappe) mit VK (Verteilkasten) ersetzt. 

Abbildung 20 bereinigt. Bez. SK (Sicherheits-
klappe) mit VK (Verteilkasten) ersetzt. 

04.06.07 

R002_AKS_Definition
_V34_D.pdf 

3.4 25.01.08 GROS 
 
 
 
 
 
 
 
GROS 
 
 
 
GROS 
 
 
 
 
 
 
 
 
GROS 
 
 
 
GROS 
 
 
 
 
 
 

2.5/11 
 
 
 
 
 
 
 
4.1.5.1/31 
 
 
 
4.1.5.2/32 
 
 
 
 
 
 
 
 
4.1.6.1 
 
 
 
4.3.3 
 
 
 
 
 
 

Die Abbildung 3 wurde mit dem Bsp. des 
Standorts 11 (-> in der Mitte zwischen Aus-
fahrtsspur und Spur 1) ergänzt.  
Folgender Beschreibungstext wurde korri-
giert: 
AKS-Code Gegenfahrtrichtung: G2 zu  
AKS-Code Gegenfahrtrichtung: G3 
 
- Die Zuweisungstabelle Segmente 1-3 wur-
de entfernt. Dafür wurde der Verweis auf den 
Geoshop gemacht 
 
- Ergänzung des Kapitels mit Streckenab-
schnittsplänen. 
- Die Zuweisungstabelle Segmente 1-3 wur-
de entfernt. Dafür wurde der Verweis auf den 
Geoshop gemach 
 
- Ergänzung des Kapitels mit Streckenab-
schnittsplänen. 
 
Die Zuweisungstabelle Segmente 6-8 wurden 
bereinigt. Die Spalte Bezeichnung Heute 
wurde entfernt.- 
 
In den folgenden  Photomontagen wurden 
Fehler im Segment 'Objekt' korrigiert: 
- A1 Ausgang City Quinto Richtung Sud 
PK=103880 
- A1 Sudportal Gotthardtunnel Richtung Nord 
PK=108200 
 

25.01.08 
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GROS 4.3.8 Im Kapitel wurden 2 Unterkapitel generiert 
4.3.8.1 Inhalt wie bis anhin. 
 
4.3.8.2 Ergänzung mit der neuen Definition 
KOMEM. 

R002_AKS_Definition
_V35_D.pdf 

3.5 29.02.08 GROS 31/4.1.5 
 
36/4.1.5.3 
 
 
33/4.1.6 
 
53/4.3.6 
 

Streckenabschnittsplänen 
 
Ergänzt mit Verweis auf Tabelle Segmente 6 
-8 
 
Ergänzung der Zeichnung mit dem Beispiel 
einer Sammelmeldung mehrerer Feuerlö-
scher in einem Verkehrsabschnitt die sich 
nicht am selben QS befinden -> Objektbe-
zeichnung 

29.02.08 

R002_AKS_Definition
_V36_D.pdf 

3.6 28.05.09 RAEB Ganzes 
Dokument 
 
11/2.5 
 
 
 
 
39/4.2.1 
 
 
41/4.2.2 
 
 
 
42/4.2.3 
 
 
 
42/4.2.4 
 
 
 
43/4.2.5 
 
 

4.1.5.1 

Dokumentation in eine neue Vorlage vom 
"Amt für Betrieb Nationalstrassen" verpackt. 
 
Die Abbildung 3 (Richtungsgetrennte Stre-
cken) geändert. Die Ausfahrtsspur wurde neu 
als S1 Spur 1; Ausfahrtsspur Richtung Nord 
= Y definiert. 
 
Für das Beispiel EM-Anlage 2 (seriell) wurde 
eine Bemerkung hinzugefügt. 
 
Das Kapitel 4.2.2. "DP-Bezeichnung von 
Senken und NICHT-Senken orientierten 
Klasse 1 Reflexen" wurde neu hinzugefügt. 
 
Das Kapitel 4.2.3. "Manuelle Steuerung von 
Reflexen" wurde neu hinzugefügt. 
 
 
Das Kapitel 4.2.4. "Rückmeldung Klasse 2 
Reflexe mit mehreren Zuständen" wurde neu 
hinzugefügt. 
 
Das Kapitel 4.2.5 "Neues Integrationskonzept 
(Reflexe)" wurde neu hinzugefügt. 
 

Zeichnung "Übersicht AKS Streckenabschnitt 
von +L Sisikon-Anschluss Flüelen" aktuali-
siert. 

28.05.09 

R002_AKS_Definition
_V37_D.pdf 

3.7 15.10.09 RAEB 4.3.3.1 Im Kapitel "4.3.3.1 Offene Strecke" wurde der 
Blinker (BLIN) der fälschlicherweise als 
Ampel (AMPE) bezeichnet gewesen war, 
unbenannt. 

15.10.09 

R002_AKS_Definition
_V38_D.pdf 

3.8 13.01.10 GROS 4.3.3.1 
 
 
 
4.1.5.1 
 
 
4.1.5.4 / 
4.1.6.5 

Im Kapitel "4.3.3.1 Offene Strecke" wurde die 
Objektbezeichnung von 01xxxxx auf 001xxxx 
geändert. 
 
Titel von Kapitel ergänzt mit AKS- Über-
sichtspläne …. 
 
Es wurden Separate Kapitel für die Zuwei-
sungstabellen Segmente 1-3 und 6-8 einge-
fügt 

13.01.10 

R002_AKS_Definition
_V39_D.pdf 

3.9 23.03.10 RAEB 4.4 Hostnamen Vorgaben an virtuelle Rechner 
ergänzt. 

23.03.10 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V40_D.pdf 

4.0 01.04.10 RAEB Ganzes 
Dokument 

Dokumentation in eine neue Vorlage einge-
pflegt. Neue Bezeichnung "Arbeitspapier 
AKS-Code". 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V41_D.pdf 

4.1 06.05.10 GROS 4.2 

 

 

4.4 

Ergänzung mit Vermerk des Gültigkeitsbe-
reichs 

 

Um Missverständnisse zu vermeiden wurde 
folgende Änderung des Bsp 3a gemacht: 

KGO-VERGR001 -> LGO-VERGR001 

22.04.10 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V42_D.pdf 

4.2 20.05.10 GROS 4.4 Gemäss der AKS-Sitzung vom 20.05.10 ist 
gewünscht: 

- dass GR und ER nicht nach dem virtuellen 

20.05.10 
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Hostname-Konzept bezeichnet werden. 

- Ein Beispiel für die Nummerierung der 
Gegenfahrtrichtungs- Signale in einem Ver-
kehrsabschnitt. 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V43_D.pdf 

4.3 14.07.10 RAEB 4.2.1.1 Die Datenpunkte der Reflexe der Klasse 1 
bei röhrengetrennten Tunnels werden neu 
bezeichnet. 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V44_D.pdf 

4.4 07.10.10 RAEB 4.1.5 Kapitel "Verkehrsknoten inklusiv Definition 
von Erfassungsbereich, Streckenabschnitt, 
Richtung und Spurbezeichnung" erstellt. 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V45_D.pdf 

4.5 28.04.11 GROS 2.9 Ergänzung des Kapitels mit Standortbezo-
genheit und Anlagebezogen. 

28.04.2011 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V46_D.pdf 

4.6 09.08.11 RAEB 4.3.14 

4.4 

Kapitel 4.3.14 "Objektbezeichnungen für 
Schalter" ergänzt. 

 

Kapitel 4.4 "Hostnamen" mit den Hostnamen 
Bezeichnungen für KR, Server BLE und 
Service-Stationen gemäss AKS-Sitzung Nr. 
155 ergänzt. 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V47_D.pdf 

4.7 06.12.11 GROS 4.3.14 

 

 

4.4 

Änderung Bsp. "Objektbezeichnungen für 
Schalter" 

 

Änderung Bsp. Bsp.  "Hostnamen" 

Anpassung Beschreibung "Hostnamen für 
Server BLE" 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V48_D.pdf 

4.8 26.6.201
2 

GROS 4.1.5 Kapitel ergänzt mit Text " Beilage in Bearbei-
tung" da Zeichnungen noch nicht komplett 

 

    4.1.6.1 Kapitel ergänzt mit Text " Beilage in Bearbei-
tung", da Zeichnungen noch nicht fertig 

 

    4.1.6.3 Kapitel ergänzt mit Text " Beilage in Bearbei-
tung", da Zeichnungen noch nicht fertig 

 

    4.1.6.4 • Titel von "Zuweisungstabelle Segmenten 
1-3" auf "Zuweisungstabelle Segmente 1-
8" angepasst 

• Text mit Verweis auf das Exportfile er-
gänzt, 

• Link des TINWUR- Dokumentenserver 
ergänzt 

 

R002_Arbeitspapier_A
KS_Code_V49_D.pdf 

4.9 30.11.20
12 

GROS 4.2.1 • Zeichnung Behandlung von Datenpunkten 
bei Tunnelreflexen wurde gelöscht und 
durch die 4.2.11 (altes Kapitel) neues Re-
flexkonzept welches entsprechend erwei-
tert wurde ersetzt. 

 

    4.2.1.2 • Beschreibung Definition von Reflexen 
Klasse 1 bei röhrengetrennten Tunn 

 

    4.2.1.3 • Ergänzung mit Bsp. und deren Erklärung  

    4.2.2 • Ergänzung der Beispiele und deren Erklä-
rung 

 

 5.0 21.02.20
17 

GROS 4.4 • Beschreibung der Hostnamen waren nicht 
mehr auf dem neusten Stand und haben 
wir bereinigt.  

• Es wurden neue Beispiele erstellt.  

• Das Konzept der Hostnamenbezeichnung 
gilt nun auch für die BLE Server. 

24.02.17 

 5.1 16.04.20
25 

WIB 4.4 • Anpassungen Hostnamen 16.04.2025 
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1 EINLEITUNG 

Dieses Dokument dient als Arbeitsgrundlage für die Dokumentation des 
AKS-Codes. 

1.1 Grundlage 

Die Grundlagen bilden die folgenden genehmigten AKS-Code-Strukturen: 

• 1. Teil „+ Örtlichkeiten“:   Beschluss vom 5. März 1999 

• 2. Teil „= Anlagebezeichnung: Beschluss vom 27. Mai 1999 

 
 
Die genehmigte Struktur ist in der Abbildung 1 und Abbildung 2 ersichtlich. 
 
 

Abbildung 1: Struktur AKS-Code 1. Teil „+ Örtlichkeiten“, Beschluss 
vom 27. März 1999 

 

Struktur 

AMSTEIN + WALTHERT

SCHP/5066/aks_008.pptFolie 1
Druckdatum: 14.03.00

Neudefinition AKS-Code Segmente des 1. Teils "+ Örtlichkeiten"Neudefinition AKS-Code Segmente des 1. Teils "+ Örtlichkeiten"
((Beschluss Beschluss vom 27. Mai 1999)vom 27. Mai 1999)

Bezeichnug

Bezeichnug

Total Anzahl Zeichen:

- AKS-Code: 24

 (inkl. Vor- und Trennzeichen)

\

+

\ = Trennzeichen

+ = Vorzeichen
Abschnitt / Ort / KilometerErfassungsbereich Streckenabschnitt

Spur Räumlichkeiten Stockwerk Raum Schrankbezeichnung / Lage

Richtung

ASCII-Zeichen 92
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Abbildung 2: Struktur AKS-Code 2. Teil „= Anlagebezeichnung“, Be-
schluss vom 27. Mai 1999 

1.2 Datendarstellung 

Für die Darstellung der Klar- und Kurztexte bestehen keine Einschränkun-
gen bezüglich der Zeichenauswahl. Anstelle vom „Leerzeichen“ (Space) ist 
generell das Zeichen „_“ (Underline) zu verwenden. Anstelle des Zeichens 
„-“ (Bindestrich) ist generell das Zeichen „_“ (Underline) zu verwenden. Je-
doch im 1. Teil „+Örtlichkeiten“ ist der Bindestrich für die Streckenkenn-
zeichnung zwischen zwei Ortschaften erlaubt. 
 
Die Klar- und Kurztexte sind generell nach der folgenden Syntax zu definie-
ren: <Bezeichnung><_><Nummer> 
 
Für die Darstellung des AKS-Codes in den einzelnen Segmenten sind nur 
arabische Ziffern (0-9), lateinische Buchstaben (A-Z), das Komma und der 
Punkt zugelassen.  
 
Beim AKS-Code müssen alle Datenstellen ausgefüllt sein. 
 
Als Füllzeichen ist das kleine "x" definiert und wird nach rechts aufgefüllt. 

1.3 Eindeutigkeit 

Der AKS-Code muss pro Segment eindeutig sein. 

1.4 Controlling 

Klar- und Kurz-
text 

AKS-Code 

Füllzeichen 

Eindeutiger 
AKS-Code 

Review 

AMSTEIN + WALTHERT

SCHP/5066/aks_008.pptFolie 2
Druckdatum: 14.03.00

Neudefinition AKS-Code Segmente des 2. Teils “= Anlagebezeichnung"Neudefinition AKS-Code Segmente des 2. Teils “= Anlagebezeichnung"
((BeschlussBeschluss vom 27. Mai 1999 und telefonischer  vom 27. Mai 1999 und telefonischer BereinigungBereinigung vom 10. Juni 1999) vom 10. Juni 1999)
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Um ein wirksames Controlling über die Datenpunktlisten der verschiedenen 
BSA zu gewährleisten, müssen periodisch Reviews durch das AKS-Team 
durchgeführt werden.  
 
Erst nach erfolgreichem Review werden die Datenpunktlisten durch das 
AKS-Team freigegeben. 

1.5 Vorgehensprozess 

Die Vorgänge zur Erstellung von AKS Datenpunktlisten sind im AKS-
Vorgehensprozess definiert.  
 
Der Vorgehensprozess ist für alle BSA verbindlich. 
 
 
Phase MS Nr. Tätigkeit Unterlagen

Verantwortlicher

[Ausführender]
Empfänger

B
a
u
p
ro

je
k
t 1 Anfordern der allgemeingültigen Dokumente Arbeitspapier Dokumentation AKS-Code,

Arbeitspapier Beschriftungen

PL EMA

2 BLE Workshop Objektformular, Instanzliste PL EMA

UN EMA

3 Ausfüllen Objektformular und Instanzliste Objektformular, Instanzliste PL EMA

[UN EM]

4 Schulung AKS-Code bei Bedarf Arbeitspapier Dokumentation AKS-Code

Parametrier-Tool

PL AKS PL EMA

UN EMA

5 Zustellung AKS-Definitionen, Muster Signalliste AKS-Definitionen

Muster Signalliste

PL AKS PL EMA

6 Erstellen Muster-Datenpunkte EMA inkl. Meldetexte (Basis Signalliste)

- EMA <-> BLE

- EMA <-> MMI (Prozessebene)

- EMA <-> Fremd EMA

- EMA intern

Signalliste PL EMA

[UN EM]

PL AKS

7 Überprüfung Muster-Datenpunkte EMA nach Inhalt Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL EMA -

8 Überprüfung Muster-Datenpunkte EMA nach AKS-Vorgaben Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS PL EMA

9 Besprechung Muster-Datenpunkte EMA Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS

10 Bei Bedarf Erstellen von neuen AKS-Definitionen, Klar- und Kurztexte D/I Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS AKS-Team

11 Genehmigung neuer AKS-Definitionen, Klar- und Kurztexte D/I Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS

[AKS-Team]

-

12 Genehmigung Meldetexte Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS

[AKS-Team]

-


13 Genehmigung Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) Muster-Datenpunkte EMA (Signalliste) PL AKS

[AKS-Team]

-

14 Erstellen Gesamt-Signalliste Gesamt-Signalliste PL EMA

[UN EM]

PL AKS

15 Überprüfung Gesamt-Signalliste EMA nach Inhalt Gesamt-Signalliste PL EMA -

16 Überprüfung Gesamt-Signalliste EMA nach AKS-Vorgaben Gesamt-Signalliste PL AKS PL EMA


17 Genehmigung Gesamt-Signalliste EMA Gesamt-Signalliste PL AKS

[AKS-Team]

-A
u
s
fü

h
ru

n
g

R
P

H

 

Tabelle 1: Vorgehensprozess 

Review 

Freigabe 
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2 AKS-CODE 1. TEIL „+ ÖRTLICHKEITEN“ 

Für den 1. Teil AKS-Code 'Örtlichkeit' ist in jedem Fall der geografische 
Aufstellungsort eines Objektes massgeblich. 

2.1 1. Segment „Erfassungsbereich“ 

Definition: 
 
Dieses Segment definiert den Streckenbereich, welcher  durch die Anlage 
(AKS-Code 2. Teil) erfasst wird. Die Ausdehnung eines Erfassungsberei-
ches beträgt ca. 25 km. 
 
Der Gotthard-Strassentunnel und der Seelisbergtunnel werden als separate 
Erfassungsbereiche definiert. 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 1 
Darstellung:   Buchstabe (A-Z) oder Ziffer (0-9) 

2.2 2. Segment „Streckenabschnitt“ 

Definition: 
 
Die Erfassungsbereiche (Streckenbereiche welche durch die Anlage erfasst 
werden) werden in Streckenabschnitte zu je ca. 2,5 km unterteilt. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 3 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 

Aufstellungsort 

Erfassungs-
bereich 

Strecken-
abschnitt 
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2.3 3. Segment „Abschnitt / Ort / Kilometer“ 

Definition: 

• Abschnitt: 
Die Streckenabschnitte werden in Verkehrsabschnitte mit einer Aus-
dehnung von ca. 0,250 km, in Lüftungsabschnitte oder in Beleuch-
tungsabschnitte unterteilt. Bei den Verkehrsabschnitten ist die Verwen-
dung der bestehenden 3-stelligen Bezeichnungen (Schutzräume / 
Querschläge) erlaubt. 

• Ort: 
Der Ort bezeichnet den eindeutigen Standort eines Objektes / Be-
triebsmittels (AKS-Code 2. Teil). 

• Kilometer: 
Die Basis der Kilometrierung bildet die Autobahnkilometrierung. Die Ki-
lometrierung erfolgt auf 1 m genau. Die Darstellung erfolgt mit 3 Ziffern 
(Kilometer) vor dem Trennzeichen Komma (,) und mit 3 Ziffern (Meter) 
nach dem Komma.   
Darstellungsbeispiel: 157,350 
 

Bemerkung: 
 
Die Informationen aus dem Räumlichen-Basis-Bezugs-System (RBBS) 
entsprechen sinngemäss der Kilometrierung und ist Bestandteil dieses 
Segmentes. 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 7 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 7 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z), Ziffern (0-9) oder Komma 

 

Abschnitt 

Ort 

Kilometer 

RBBS 
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2.4 4. Segment „Richtung“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet die Normalfahrtrichtung. 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 1 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 1 
Darstellung:   Buchstabe (A-Z) 
 

Richtung 
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2.5 5. Segment „Spur“ 

Definition: 
 
Die Spuren werden gemäss der Abbildung 3 und der Abbildung 4 gekenn-
zeichnet. Es wird zwischen offener Strecke und Tunnelstrecke, wie auch 
zwischen richtungsgetrennter und nicht richtungsgetrennter Strecke unter-
schieden. 
 

richtungsgetrennte Tunnelstrecke
(Ansicht immer in Normalfahrtrichtung)

Bemerkung:

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Normalfahrtrichtung):

1. Zeichen: Äusserste linke Spur

2. Zeichen: Äusserste rechte Spur

- AKS-Code bei Objekten in Gegenfahrtrichtung, welche nicht über mehrere Spuren / 

  Standorte gehen,werden beim 1. Zeichen mit einem "G" gekennzeichnet.

- AKS-Code bei Objekte über mehrere Spuren (Gegenfahrtrichtung):

Umgekehrter AKS-Code als in Normalfahrtrichtung. 

offene, richtungsgetrennte Strecke
(Ansicht immer in Normalfahrtrichtung)
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Ergänzende Erklärung zum Bsp. Spuren 3 bis 1:

AKS-Code Normalfahrtrichtung: 31

AKS-Code Gegenfahrtrichtung: 13

Ergänzende Erklärung zum Bsp. Spuren 1:

AKS-Code Normalfahrtrichtung: S1

AKS-Code Gegenfahrtrichtung: G3

(vgl. Kap. 4.1.1 Beispiel für Segment „Spur“, Abbildung 6
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1

offene, richtungsgetrennte Strecke mit Ausfahrt
(Ansicht immer in Normalfahrtrichtung)

Ausfahrtspur 

Richtung Nord = Y

 

Abbildung 3: Richtungsgetrennte Strecken 
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Abbildung 4: Nicht richtungsgetrennte Strecken  

 
 
 
 
 
 
 
 

Bemerkung:

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Normalfahrtrichtung):

1. Zeichen: Äusserste linke Spur

2. Zeichen: Äusserste rechte Spur

- AKS-Code bei Objekten in Gegenfahrtrichtung, welche nicht über mehrere Spuren /

  Standorte gehen, werden beim 1. Zeichen mit einem "G" gekennzeichnet.

- AKS-Code bei Objekte über mehrere Spuren (Gegenfahrtrichtung):

Umgekehrter AKS-Code als in Normalfahrtrichtung.

Spezialfall Gotthard-Strassentunnel

(nicht richtungsgetrennte Tunnelstrecke)
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Bsp. Umfahrung Flüelen
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S1

S
p
u
r 

1

N
o

rm
a
lf

a
h

rt
ri

c
h

tu
n

g

S2 S1 PS SS

S
p
u
r 

2

N
o
rm

a
lf
a
h
rt

ri
c
h
tu

n
g

S
p
u
r 

1

N
o
rm

a
lf
a
h
rt

ri
c
h
tu

n
g

P
a
n
n
e
n
s
tr

e
if
e
n

N
o
rm

a
lf
a
h
rt

ri
c
h
tu

n
g

S
e
it
e
n
s
tr

e
if
e
n

N
o
rm

a
lf
a
h
rt

ri
c
h
tu

n
g

S
ta

n
d
o
rt

  
D

S
ta

n
d
o
rt

  
C

S
ta

n
d
o
rt

  
B

S
ta

n
d
o
rt

  
A

S
p
u
re

n
 2

P

Ergänzende Erklärung zum Bsp. Spuren 2 bis P:

AKS-Code Normalfahrtrichtung: 2P

AKS-Code Gegenfahrtrichtung: P2

Ergänzende Erklärung zum Bsp. Spuren 2:

AKS-Code Normalfahrtrichtung: S2

AKS-Code Gegenfahrtrichtung: G2
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Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 5 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 2 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
 
 
Beispiele: 
 
Bezeichnungs-Beispiele für den Seelisbergtunnel (richtungsgetrennte Tun-
nelstrecke) und den Gotthard-Strassentunnel (Spezialfall für eine nicht rich-
tungsgetrennte Tunnelstrecke) befinden sich im Anhang 4.1.1. 
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2.6 6. Segment „Räumlichkeiten“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet die Räumlichkeiten der Werkhöfe, Trafosta-
tionen, Lüftungszentralen etc. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 5 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 2 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 

2.7 7. Segment „Stockwerk“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet die Stockwerke der Räumlichkeiten und der 
Kabelkeller. 
Die Stockwerke unterhalb des Erdgeschosses werden mit Buchstaben ge-
kennzeichnet.  
Die Stockwerke ab dem Erdgeschoss werden mit Ziffern gekennzeichnet. 
 
Das Fahrbahngeschoss bildet die Ausnahme und wird mit dem  
Buchstaben F gekennzeichnet. F wird bei Gebäuden (Zentralen, Schalt-
räume, etc.) verwendet welche via Tunnel zugänglich sind.  
 
Die Kabelkeller werden mit Buchstaben gekennzeichnet. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 1 
Darstellung:   Buchstabe (A-Z) oder Ziffer (0-9) 

Räumlichkeiten 

Stockwerk 
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2.8 8. Segment „Raum“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet den Raum, in welchem sich das Objekt 
(AKS-Code 2. Teil) befindet. Grundsätzlich werden die Räume durchnum-
meriert.  
 
Das Treppenhaus ist ein Raum mit Bezug auf das unterste Stockwerk. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 3 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
Dieses Segment wird im Normalfall nicht protokolliert. 
 

Raum 
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2.9 9. Segment „Schrankbezeichnung / Lage“ 

Definition: 

• Schrankbezeichnung: 
Die Schränke in einem Raum werden generell im Uhrzeigersinn durch-
numeriert (siehe Abbildung 5 ). Die Nummerierung beginnt bei jeder 
BSA neu beim Schrank Nr. 1. In der Abbildung 5 entspricht jede Farbe 
einer separaten BSA. 

Abbildung 5: Schrankbezeichnung 

• Lage: 
Befindet sich ein Objekt (AKS-Code 2. Teil) nicht in einem Schrank, so 
wird in diesem Segment dessen Lage im Raum gekennzeichnet. Objek-
te im Fahrbahnbereich werden auf ihre Lage (oberes Drittel, mittleres 
Drittel oder unteres Drittel) gekennzeichnet (siehe Kap. 4.1.4) 

• Im Segment Schrankbezeichnung/Lage wird ebenfalls definiert, ob das 
Segment Anlage die Standortbezogenheit (Schrankbezeichnung vor Ort 
-> gleich wie Kabelbeschriftung) oder die Anlagezugehörigkeit (funktio-
nell) darstellt. Dies wird wie folgt realisiert: 

 Standortbezogenheit: Das Segment Lage wird wie bis anhin mit der  
    Schranknummer versehen. 
 Anlagezugehörigkeit:  Das Segment Lage wird mit NS (nicht Stand-
    ortbezogen) bezeichnet. 
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 Stelle das Segment Anlage die Anlagezugehörigkeit dar ist im Melde-
 text der Standort klar zu beschreiben. Siehe nachfolgende Beispiele: 

Standortbezogen (Objekt befindet sich im Schrank NSV 01): 

Datenpunkt Meldetext 

M AES SZRVWGx x xx VT A R13 01 NSV 230AC NRNE UEBERS1 D6522xx STOER Störung Überspannungsableiter PWR 

 

Anlagezugehörig (Objekt befindet sich im Schrank DIV 01): 

Datenpunkt Meldetext 

M AES SZRVWGx x xx VT A R13 NS NSV 230AC NRNE UEBERS1 D6522xx STOER DIV01 NSV: Störung Überspannungsableiter PWR 

 

 

 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 2 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
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3 AKS-CODE 2. TEIL „= ANLAGEBEZEICHNUNG“ 

Die Anlagebezeichnung vom 1. – 6. Segment erfolgt vom Generellen zum 
Detail (Top Down). Die Zuweisungsregeln für die einzelnen Segmente wer-
den nachfolgend beschrieben. 

3.1 1. Segment „Anlage“ 

Definition: 
 
Dieses Segment dient der Kennzeichnung der grössten funktionellen Ein-
heit. 
 
Bemerkung: 

1. Die Brandmeldeanlagen Tunnel und Gebäude sind im gleichen System 
zusammengefasst: 
1. Segment „Anlage“: Brandmeldeanlage BMA 
2. Segment „Anlageteil“: a) Fahrraum 
     b) Gebäude 

2. Die Brandmeldeanlagen Tunnel und Gebäude sind getrennte Systeme: 
1. Segment „Anlage“: a) Brandmeldeanlage Fahrraum BMF 
     b) Brandmeldeanlage Gebäude BMG 
2. Segment „Anlageteil“: Es erfolgt keine Unterscheidung mehr  
     zwischen Fahrraum und Gebäude. 

 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 3 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 3 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) 

Beispiele: 

• Beleuchtung  

• Energieversorgung (>1000 V)  

• Tunnellüftung  

• Notruftelefonanlage  

• Verkehrssteuerung  

• Etc.  

 

Anlage 
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3.2 2. Segment „Anlageteil“ 

Definition: 
 
Dieses Segment dient der detaillierten funktionalen Unterteilung der Anla-
ge. 
 
Bemerkung: 

Die Brandmeldeanlagen Tunnel und Gebäude sind im gleichen System 
zusammengefasst: 
1. Segment „Anlage“:  Brandmeldeanlage BMA 
2. Segment „Anlageteil“: a) Fahrraum 
     b) Gebäude 

Die Brandmeldeanlagen Tunnel und Gebäude sind getrennte Systeme: 
1. Segment „Anlage“:  a) Brandmeldeanlage Fahrraum BMF 
     b) Brandmeldeanlage Gebäude BMG 
2. Segment „Anlageteil“: Es erfolgt keine Unterscheidung mehr  
     zwischen Fahrraum und Gebäude. 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 8 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 5 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
 
 
Beispiele: 

• Beleuchtung Allgemein, Fahrraum, Sicherheits-
stollen, etc. 

• Energieversorgung (>1000 V) Allgemein, 50 kV, 20 kV, 15 kV 
(Spannungslevel) etc. 

• Tunnellüftung Allgemein, Abluft, Zuluft, Aussen 
Sicherheitsstollen, , etc. 

• Notruftelefonanlage Allgemein, Kasten, Säule, etc. 

• Verkehrssteuerung Allgemein, Erfassung, Signale, etc. 

• Etc.  

 

Anlageteil 
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3.3 3. Segment „Objektgruppe“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet die Funktionsgruppe des Anlageteils. Die-
ses Segment kann im AKS-Code leer sein (Füllzeichen). 
 
Bemerkung: 
 
Bei einer Messung (Strom, Spannung, etc.) beinhaltet das Datenfeld, wel-
ches kein Bestandteil des AKS-Codes ist (siehe Schnittstellen-dokument), 
zwingend einen Messwert. Bei einem Schutz (Überwachung) darf der Inhalt 
des Datenfeldes kein Messwert sein. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 10 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 4 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
 
Beispiele: 

• Beleuchtung Durchfahrt, Steuerung, Adaptation, 
etc. 

• Energieversorgung (>1000 V) Messung, Schalter, Schutz, Trenn-
wagen etc. 

• Tunnellüftung Klappe, Messung,  Steuerung,  Türe, 
Ventilator, etc. 

• Notruftelefonanlage Feuerlöscher, Telefon, Schnittstelle, 
etc. 

• Verkehrssteuerung Ampel, Fahrstreifen, Nische, Steue-
rung, Wechsel, etc. 
(siehe Beispiele im Anhang,  
Kap. 4.3.1 und 4.3.3) 

• Etc.  

 
 

Objektgruppe 
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3.4 4. Segment „Objekt“ 

Definition: 
 
Dieses Segment kennzeichnet eindeutige Objekte und/oder bezeichnet die 
Betriebsmittel (technische Einrichtung). 
 
In diesem Segment werden keine Betriebszustände definiert.   
 
Bemerkung: 
 
Dieses Segment muss zwingend ausgefüllt werden. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 13 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 7 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) oder Punkt 
 
 
Beispiele: 

• Beleuchtung Abschnitt_nn, FL, Lüftungszentrale, 
NAH, etc. 

• Energieversorgung (>1000 V) Kupplung XYZ, Sammelschiene, 
Schalter XYZ, Trafo XYZ, Ventilati-
on, etc. 

• Tunnellüftung Abschnitt_nn, Schacht, Bypass, Z5 
(Ventilator), etc. 

• Notruftelefonanlage Alarmkasten_nn, Aufzeichnung, Ge-
rät XYZ, etc.  

• Verkehrssteuerung Abschnitt, Nummerierung 
(siehe Beispiele im Anhang,  
Kap. 4.3.1 und 4.3.3) 

• Etc.  

 
 
Ergänzende Angaben: 
 
Bei Datenpunkte, die über parallele Kontakte zwischen zwei BSA ausge-
tauscht werden, muss das Segment „Objekt“ bei der Quelle und der Senke 
identisch sein, der Inhalt wird durch die Quelle vorgegeben (siehe Kapitel 
4.2.1). 

Objekt 
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3.5 5. Segment „Anschluss / Schema / Codierung“ 

Definition: 

• Anschluss: 
Dieser Teil kennzeichnet die Anschlüsse an einem Objekt oder an ei-
nem Betriebsmittel. 

• Schema: 
Dieser Teil dient der Zuweisung eines Objektes oder eines Betriebsmit-
tel zu deren Schaltungsunterlagen. 

• Codierung: 
Dieser Teil dient der freien Codierung / Nummerierung eines Objektes 
oder eines Betriebsmittel. Die Codierung kann frei gewählt werden. 

Bemerkung: Dieses Segment kann Zusatzinformationen zu einem Objekt 
beinhalten und wird im Normalfall nicht protokolliert. 
 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 10 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 7 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
 
Ergänzende Angaben: 
 
Das Segment "Anschluss/Schema/Codierung" kann auch für den fakultati-
ven Teil 4 der Kabelbeschriftung verwendet werden (siehe Dokument 
„AKS-Code Gotthard-Strassentunnel, Seelisbergtunnel; Arbeitspapier Be-
schriftungen).  
 
Spezialfall Gotthard-Strassentunnel: 
 
Optional kann das Segment "Anschluss/Schema/Codierung" für eine zu-
sätzliche Signalnummerierung verwendet werden. 
 
Die Verwaltung dieses Segmentes liegt im Zuständigkeitsbereich der jewei-
ligen Erfassungsbereiche. 

Anschluss 

Schema 

Codierung 

Beschriftung 

Signal-
nummerierung 

Verwaltung 
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3.6 6. Segment „Funktion“ 

Definition: 
 
Dieses Segment beschreibt die physikalische Grösse (Spannung, Strom, 
etc.) oder die Funktionsart (Lokal, Fern, Manuell, Automat, Laufzeit, etc.) 
des Objektes.  
 
Bemerkung: 
 
Dieses Segment muss zwingend für Datenpunkte ausgefüllt werden. Bei 
der Kennzeichnung von Hilfsmitteln (Bsp. Abzweigdosen, Steckdosen, etc.) 
ist das Füllzeichen (siehe Kap. 1.2) zu verwenden. 
 
 
Anzahl Zeichen Klartext: 25 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen Kurztext: 13 
Darstellung:   keine Einschränkung 
 
Anzahl Zeichen AKS-Code: 5 
Darstellung:   Buchstaben (A-Z) oder Ziffer (0-9) 
 
 
Beispiele: 

• Beleuchtung Stufe_nn, Brand, Automat., Manuell, 
Lokal, Sequenz etc. 

• Energieversorgung (>1000 V) Strom, Spannung, Phasenwinkel, Stel-
lung, Öltemperatur, etc. 

• Tunnellüftung Abschlussklappe, Förderdruck, Schau-
felwinkel, CO, etc. 

• Notruftelefonanlage Anruf, Gespräch, Überwachung, etc.   

• Verkehrssteuerung Offen, Geschlossen, Grün, Rot, Winter-
ausrüstung, Blinken, Warnen, etc. 

• Etc.  

 
Ergänzende Angaben: 
 
Als Grundsatz für den Wertebereich von Datenpunkten gilt: 

1. Mehrere sich ausschliessende Werte eines Objektes (z.B. Status: Nor-
mal, Störung, Alarm) sollen in einem Datenpunkt definiert werden. d.h. 
der Wertebereich des Datenpunktes enthält alle möglichen Werte. 

2. Werte eines Objektes, die unabhängig zueinander sind (z.B. LKL ver-
schiedene Stati der Klappe: Status der Hardware, Status der Speisung, 
etc.) müssen in verschiedenen Datenpunkten mit unterschiedlichen 
AKS-Codes definiert werden. 

Funktion 

Grundsatz Da-
tenpunkte 
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4 ANHANG 

4.1 AKS-Beispiele 1. Teil „Örtlichkeiten“ 

Die Kennzeichnung der unten stehenden Beispiele erfolgt mit dem Klartext. 
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Bsp.

1. Segment

Erfassungsbereich

2. Segment

Streckenabschnitt

3. Segment

Abschnitt / Ort / Kilometer

4. Segment

Richtung

5. Segment

Spur

6. Segment

Räumlichkeit

7. Segment

Stockwerk

8. Segment

Raum

9. Segment

Schrankbezeichnung / Lage

1 Notruftelefonanlage

2 Gotthardtunnel Strecke Bäzberg 17F Süd Standort A Nische x xxx Wand

3 Gotthardtunnel Strecke Bäzberg 124,500 Nord Standort A Nische x xxx Wand

4 Gotthardtunnel Strecke Hospental 28F Nord Standort A Nische x xxx Wand

5 Gotthardtunnel Srtecke Motto di Dentro 64F Süd Standort A Nische x xxx Wand

6 Gotthardtunnel Strecke Hospental LZ Hospental x xx x Fahrbahngeschoss Raum_05 Schrank_Nr._04

7 Gotthardtunnel Strecke Werkhof Göschenen Werkhof Göschenen x xx Technikzentrale Erdgeschoss Raum_12 Schrank_Nr._01

8 Gotthardtunnel Strecke Werkhof Airolo Werkhof Airolo x xx Technikzentrale 1. Untergeschoss Raum_04 Schrank_Nr._02

9 Gotthardtunnel Strecke Werkhof Airolo Werkhof Airolo x xx Technikzentrale 1. Untergeschoss

10

11 Beleuchtungsanlage

12 Seelisbergtunnel Büel Querschlag_F35 x xx xx x xxx xx

13 Seelisbergtunnel Hattig LZ_Hattig x xx Lüftungszentrale 1._Obergeschoss Raum_04 Schrank_Nr._01

14 Seelisbergtunnel Hattig Querschlag_F14 x xx xx x xxx xx

15 Seelisbergtunnel Büel LZ_Büel x xx xx x xxx xx

16 Seelisbergtunnel Rütenen Querschlag_F05 Süd xx xx x xxx xx

17 Seelisbergtunnel Rütenen Querschlag_F05 Süd xx Querschlag Fahrbahngeschoss xxx Schrank_Nr._04

18 Seelisbergtunnel Rütenen Querschlag_F05 Süd xx xx x xxx xx

19 Seelisbergtunnel Rütenen Querschlag_F05 Süd xx Querschlag Fahrbahngeschoss xxx Schrank_Nr._04

20

21 Lüftungsklappen

22 Gotthardtunnel Göschenen Werkhof_Göschenen x xx Zentralentrakt Erdgeschoss Raum_05 Schrank_Nr._01

23 Gotthardtunnel Göschenen LZ_Göschenen x xx Lüftungszentrale_SUD 2._Obergeschoss Raum_09 Schrank_Nr._01

24 Gotthardtunnel Göschenen Werkhof_Göschenen x xx Zentralentrakt Erdgeschoss Raum_05 Schrank_Nr._01

25 Gotthardtunnel Göschenen LZ_Göschenen x xx Lüftungszentrale_SUD 2._Obergeschoss Raum_09 Schrank_Nr._01

26 Gotthardtunnel Göschenen Kilometer_000,561 x xx Lüftungszentrale_SUD 1._Obergeschoss Raum_13 xx

27 Gotthardtunnel Bäzberg Kilometer_002,185 x xx Lüftungszentrale 1._Obergeschoss Raum_05 xx

28 Gotthardtunnel Airolo Kilometer_014,953 x xx Lüftungszentrale 2._Obergeschoss Raum_09 xx

29 Gotthardtunnel Göschenen LZ_Göschenen x xx Lüftungszentrale_SUD 2._Obergeschoss Raum_09 Schrank_Nr._03

30 Gotthardtunnel Göschenen LZ_Göschenen x xx Lüftungszentrale_SUD 2._Obergeschoss Raum_09 Schrank_Nr._02

31

32 Verkehrs-Fernseh-Anlage

33 Seelisbergtunnel Huttegg Kilometer_126,684 Süd Spur_2 Fahrraum x xxx xx

34 Seelisbergtunnel Büel Kilometer_127,540 Nord Spur_2 Fahrraum x xxx xx

35 Portal_Büel-Amsteg A05-Strecke_WH_Flüelen Werkhof_Flüelen x xx Zentralentrakt Erdgeschoss Raum_09 Schrank_Nr._01

36 Grenze_LU/NW_SBT Stans_Abschnitt3 Werkhof_Stans x xx Polizeitrakt 1._Untergeschoss Raum_21 Schrank_Nr._01

37

38 Bildauswertungssystem

39 Seelisbergtunnel Rütenen LZ_Rütenen x xx Lüftungszentrale 1._Obergeschoss Raum_20 Schrank_Nr._01

40 Seelisbergtunnel Rütenen Kilometer_119,300 Süd Spur_2 Fahrraum x xxx xx

41 Seelisbergtunnel Rütenen Kilometer_119,300 Süd Spur_2 Fahrraum x xxx xx

42 Seelisbergtunnel Rütenen Kilometer_119,300 Süd Spur_2 Fahrraum x xxx xx

43

44 Bildspeichersystem

45 Seelisbergtunnel Huttegg LZ_Huttegg x xx Lüftungszentrale Fahrbahngeschoss Raum_05 Schrank_Nr._01

46 Seelisbergtunnel Rütenen Kilometer_119,300 Süd Spur_2 Fahrraum x xxx xx

47

AKS-Code 1. Teil "Örtlichkeiten"

 
Tabelle 2 : AKS-Beispiele 1. Teil „Örtlichkeiten“ 
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4.1.1 Beispiel für Segment „Spur“ 

 

Abbildung 6: Beispiel für Seelisbergtunnel (richtungsgetrennte  
  Tunnelstrecke) 

S1

S
p
u
r 

S
1

N
o

rm
a
lf

a
h

rt
ri

c
h

tu
n

g

S2

S
p
u
r 

S
2

N
o

rm
a
lf

a
h

rt
ri

c
h

tu
n

g

G1

S
p
u
r 

G
1

G
e
g

e
n

fa
h

rt
ri

c
h

tu
n

g

G2

S
p
u
r 

G
2

G
e
g

e
n

fa
h

rt
ri

c
h

tu
n

g

S1

S1

G1

G1
G1

S1

G2

G2
G2

S2
S2

S2

PS

21

12

F
a

h
rr

ic
h

tu
n

g

Bemerkung:

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Normalfahrtrichtung):

1. Zeichen: Äusserste linke Spur

2. Zeichen: Äusserste rechte Spur

z.B. bei einem Objekt über den Spuren 1 und 2: "21"

- AKS-Code bei Objekten in Gegenfahrtrichtung, welche nicht über mehrere Spuren /

  Standorte gehen, werden beim 1. Zeichen mit einem "G" gekennzeichnet.

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Gegenfahrtrichtung):

Umgekehrter AKS-Code als in Normalfahrtrichtung

z.B. bei einem Objekt über den Spuren 1 und 2: "12"
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Abbildung 7: Beispiel für Gotthard-Strassentunnel   
                      (Spezialfall für nicht richtungsgetrennte Tunnelstrecke) 
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Bemerkung:

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Normalfahrtrichtung):

1. Zeichen: Äusserste linke Spur

2. Zeichen: Äusserste rechte Spur

z.B. bei einem Objekt über den Spuren 1 und 2: "21". Für diese Bezeichnung

wird heute im GST die Fahrtrichtung Süden als Normalfahrtrichtung

angenommen.

- AKS-Code bei Objekten in Gegenfahrtrichtung, welche nicht über mehrere Spuren /

  Standorte gehen, werden beim 1. Zeichen mit einem "G" gekennzeichnet.

- AKS-Code bei Objekten über mehrere Spuren (Gegenfahrtrichtung):

Umgekehrter AKS-Code als in Normalfahrtrichtung

z.B. bei einem Objekt über den Spuren 1 und 2: "12"
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4.1.2 Beispiel für Segment „Stockwerk“ 

 

1 1. Obergeschoss

F Fahrbahngeschoss

A 1. Untergeschoss

 
 

Abbildung 8: Beispiel für Tunnelprofil 
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4.1.3 Beispiel für Segment „Raum“ 

 

Abbildung 9: Beispiel für Seelisbergtunnel 
                       Querschlag Raumnummerierung 

 
 
 
 

 

Abbildung 10: Beispiel für Brückenpfeiler 
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ZK

Zuluftkanal

AK

Abluftkanal

Zuluft-

schacht

Abluft-

schacht

Beispiel:

Sensor Schachtkopftemperatur Zuluft

+ G ABA SBA \ SK F R01 OD

Beispiel:

Sensor Schachtkopftemperatur Abluft

+ G ABA SBA \ SK F R02 OD

Beispiel:

Sensor Schachtfusstemperatur Abluft

+ G ABA SBA \ SK F R02 UD

 

Abbildung 11: Beispiel für Schachtkopf 

 

Änderungen:

Datum: Geändert: Geprüft:

Massstab:    %

Datum:         25.03.2004

Gezeichnet:  BECK

Geprüft:

Zeich.-Nr.: 5066

SBT_040330.vsd
Tel.: 01/305 91 11

Fax.: 01/305 92 14

CH-8050 Zürich

Andreasstrasse 11 AMSTEIN + WALTHERT

AKS Code GST/SBT

Raumbezeichnung Kabelgraben

Abschnitt +S LHU
30.3.04 BECK SCHP

LHU

24
1920212223272829

Süd  Nord (Bergröhre)

Süd -> Nord (Seeröhre)

+SAHUF27B28xxxx\KKAR02xx

+SAHUF27B28xxxx\KKAR01xx

1. UG 1. UG

+SAHUF20B21xxxx\KKAR01xx

+SAHUF20B21xxxx\KKAR02xx

Legende:

F27B28x von Abschnitt F27 bis Abschnitt B28

R01 Bergseite

R02 Seeseite

KK Kabelkanal

Türe

 

Abbildung 12: Raumbezeichnung Kabelgraben 
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4.1.4 Beispiel für Segment „Schrankbezeichnung / Lage“ 

 

Abbildung 13: Beispiel für Portal 

Oberes Drittel

Mittleres Drittel

Unteres Drittel

Stans

Ennetmoos

Stansstad

Bürgenstock

 

Abbildung 14: Beispiel für LSA Kantonsstrasse 

 
Als Grundsatz wird folgendes festgelegt: 
Unteres Drittel:  0m – 2m 
Mittleres Drittel: 2m – 4m 
Oberes Drittel: > 4m  
 
 

Gotthard

Wassen
Amsteg

Oberes Drittel

Mittleres Drittel

Unteres Drittel

MD MD MD

ODOD

UD UD
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4.1.5 Verkehrsknoten inklusiv Definition von Erfassungsbereich, Streckenabschnitt, Richtung und Spurbezeichnung 

Als Beispiele für einen ganzen Streckenabschnitt ist nachfolgend eine Übersichtszeichnung des gesamten Streckenabschnitt EAF mit den da-
zugehörenden Abschnittsgrenzen und angrenzenden Streckenabschnitte. Die Spurzuteilung, mit dem dazugehörenden AKS-Code, ist in der 
Übersichtszeichnung ebenfalls ersichtlich. 
Im zweiten Beispiel ist die Situation der verschiedenen Erfassungsbereiche und Streckenabschnitte um Göschenen ersichtlich. Die Grenzen der 
Erfassungsbereiche +G (Gotthardstrassentunnel), +A (Rampe N Amsteg-Göschenen) und +H (Gotthardpass) werden in dieser Übersichts-
zeichnung definiert. 
In den weiteren Beispielen sind die wichtigsten Kreuzungen inkl. Spurbezeichnung ersichtlich. 

 

 

Beilage ist in Bearbeitung 
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4.1.6 Zuweisungen Segment 1 – 8 

4.1.6.1 AKS- Übersichtspläne Gotthard-Strassentunnel, offene Strecke, Seelisbergtunnel 

Nachfolgend sind, zur besseren geographischen Orientierung, die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte auf einer Karte eingezeich-
net. Als geographische Übersicht über die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte dient der Geoshop. Dieser findet man unter folgen-
dem Link: 
http://geoshop.lisag.ch/geoshop/client.html?user=urnw_aks&password=rbbs 

 

 
 

Beilage ist in Bearbeitung 
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4.1.6.2 AKS- Übersichtspläne Kanton Nidwalden (exkl. Seelisbergtunnel) 

Nachfolgend sind, zur besseren geographischen Orientierung, die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte auf einer Karte eingezeich-
net. Als geographische Übersicht über die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte dient der Geoshop. Dieser findet man unter folgen-
dem Link: 

http://geoshop.lisag.ch/geoshop/client.html?user=urnw_aks&password=rbbs 

 

 
 

 

 

http://geoshop.lisag.ch/geoshop/client.html?user=urnw_aks&password=rbbs
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4.1.6.3 AKS- Übersichtspläne Kanton Schwyz 

Nachfolgend sind, zur besseren geographischen Orientierung, die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte auf einer Karte eingezeich-
net. Als geographische Übersicht über die Erfassungsbereiche und die Streckenabschnitte dient der Geoshop. Dieser findet man unter folgen-
dem Link: 

http://geoshop.lisag.ch/geoshop/client.html?user=urnw_aks&password=rbbs 

 

 
 

Beilage ist in Bearbeitung 
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4.1.6.4 Zuweisungstabelle Segmente 1 – 8 

Die Zuweisungstabelle Segmente 1 - 8 (inkl. Beschreibung des Raumtyps) ist in den Paratool- Exportfiles auf dem TINWUR- Server zu finden 
(Zugang bei AfBN beantragen). 
Link für AfBN Homepage: http://www.afbn.ch/ 
Link für Doku- Server: http://217.192.245.172:8080/ 
 
Sogenannte Reports der Zuweisungen der Segmente 1-3 und 6-8 sind ebenfalls auf dem TINWUR-Server zu finden, wobei diese nicht bei je-
dem Export aktualisiert werden. 
 

Beilage ist in Bearbeitung 

http://www.afbn.ch/
http://217.192.245.172:8080/
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4.2 AKS-Beispiele 2. Teil „Anlagebezeichnung“ 

Die Kennzeichnung der untenstehenden Beispiele erfolgt mit dem AKS-Code. 
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1 Verkehrssteuerung

2 + G AGU 007,538 N S1 \ xx x xxx MD = VER SIGNA AMPE 35.02xx \ G35B411 BILDx

3 + G AGU 007,335 S S1 \ xx x xxx MD = VER SIGNA GEFA 35.01xx \ G35B396 STATU

4 + G AGU 007,460 S S1 \ FR F xxx UD = VER ERFAS MESS 35.00xx \ G35SFxx VERS1

5 + G AGO KGOxxxx x xx \ ZT 0 R05 01 = VER ALLGE KRxx 001xxxx \ xxxxxxx STATU

6

7 Videosteuerung

8 + L TUF 138,864 S S1 \ FR x xxx xx = VTV ALLGE KAMx 02.03xx \ xxxxxxx UWACH

9 + L TUF PZSUDxx x xx \ LZ 0 R02 02 = VTV ALLGE MONx 15.00xx \ xxxxxxx IDxxx

10 + L TUF PZSUDxx x xx \ LZ 0 R04 01 = BAS ALLGE RExx 001xxxx \ xxxxxxx UWACH

11

12 Funkanlage

13 + M EAF KFLxxxx x xx \ ZT 0 R07 01 = FKA ALLGE KRxx 001xxxx \ xxxxxxx SHUTD

14 + M EAF KFLxxxx x xx \ ZT 0 R07 01 = FKA ALLGE KSxx 001xxxx \ xxxxxxx 24DCx

15 + L TUF 003xxxx S S1 \ FR F xxx DE = FKA ALLGE STKA 03.01xx \ xxxxxxx UWACH

16

17 Lüftungsanlage

18 + L TUF 138,348 x xx \ LZ 1 R02 xx = LUE ALUFT KLAP 01.03xx \ 01xxxxx STELx

19 + L TUF LMITTEx x xx \ LZ 1 R01 xx = LUE ALUFT ABKL 001xxxx \ xxxxxxx UWACH

20 + L TUF 138,268 x xx \ FR F xxx OD = LUE ZLUFT MESS SV03xxx \ xxxxxxx STMOT

21 + L TUF 140,222 N xx \ FR F xxx MD = LUE FAHRR MESS 04.01xx \ 04xxxxx WMxxx

AKS-Code Teil 2: AnlageAKS-Code Teil 1: Örtlichkeit
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4.2.1 Integrationskonzept (Reflexe) 

In diesem Dokument wird lediglich die Bezeichnung der verschiedenen Reflexen (Klasse 1 und Klasse 2) behandelt. Die Funktionalen Aspekte 
werden im neuen Referenzdokument "Reflexe zwischen den Betriebs- und Sicherheits-Ausrüstungen in die BLE-Umgebung" behandelt. 
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4.2.1.1 Tunnelreflexe und deren AKS- Codierung: 

Zur besseren Lesbarkeit sind die Beispiele der Grafik nochmals aufgeführt: 

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =BMA ALLGE REFL QUELLEx REFL1Sx STATU (0=normal; 1=gesendet) 

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =DIV ALLGE REFL SENKExx REFL1Sx STATU (0=normal; 1=emfpangen)

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =DIV ALLGE REFL SENKExx REFL2Sx STATU (0=normal; 1=emfpangen)

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =DIV ALLGE REQU UKWRAUC REFL2Sx STATU (0=normal; 1=ausgelöst)

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =BMA ALLGE REFL QUELLEx REFL2Sx STATU (0=normal; 1=gesendet)

+G xxx xxxxxxx x xx xx x xxx xx =VTV ALLGE REQU SZENA01 REFL2Sx STATU (0=normal; 1=ausgelöst)

+G AGU 007,651 x xx xx x xxx xx =BMA MFAHR LZ11 BR35BAx REFL2xx STATU (0=normal; 1=ausgelöst)

+G AGU 007,651 x xx xx x xxx xx =LUE MFAHR LZ11 BR35BAx REFL2xx STATU (0=normal; 1=ausgelöst)

+G AGU LGUxxxx x xx LZ 1 R07 02 =BMA INTER PKOU BV44.xx REFL1xx STATU (0=normal; 1=gesendet) 

+G AGU LGUxxxx x xx LZ 2 R01 01 =BEL INTER PKIN BV44.xx REFL1xx STATU (0=normal; 1=gesendet) Bsp zu: #0 (Senke): 

Bsp zu: #0 (Quelle): 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1: 

Bsp zu: #1:  
 

4.2.1.2 Definition von Reflexen Klasse 1 bei röhrengetrennten Tunnel 

 
Für Tunnels die röhrengetrennt sind, sind andere Definitionen für das Segment 
"Objektgruppe" bei den Reflexen der Klasse 1 definiert. Folgend sind die Beispiele 
der Klasse 1 Reflexe für die Nord- und Südröhre ersichtlich: 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102 =BMFINTERPKNIBAVARUx\REFL1SxSTATU #1  Nordröhre Input

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102 =BMFINTERPKNOBAVARUx\REFL1SxSTATU #2  Nordröhre Output

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102 =BMFINTERPKSIBAVARUx\REFL1SxSTATU #3  Südröhre Input

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102 =BMFINTERPKSOBAVARUx\REFL1SxSTATU #4  Südröhre Output  

4.2.1.3 DP-Bezeichnung von Senken und NICHT-Senken orientierten 
Klasse 1 Reflexen 

NICHT-Senkenorientiert 
 
Die Quelle besitzt lediglich ein Kontakt / Datenpunkt der vervielfacht und an 
die Senken weitergeleitet wird. 
 

+SAHULHUxxxxxxx\LM0R0402

=BMFINTERPKNOBA30.03\REFL1xxSTATU 

+SAHULHUxxxxxxx\LMFR0302

=LUEINTERPKNIBA30.03\REFL1xxSTATU 

Beispiel aus +S=BMA (parallel): Beispiel +S (parallel): 

LUE

VTV

VER

SenkeVervielfacher 

(Gateway)Quelle

Die Bezeichnung von Kontakten die nicht Senkenorientiert sind, ist wie folgt:

• Im Segment ‚Funktion’ wird wie bis anhin STATU verwendet.

• Das Beispiel beinhaltet ebenfalls die Definition der Klasse 1  Reflexen für 

Röhrengetrennte Tunnels (siehe Kap. 4.2.1.2).   

• Das Beispiel beinhaltet ebenfalls ein Codierungsbeispiel für einen 

gesammelten Reflex Klasse 1 des Verkersabschnitt 30 (Nordröhre). Siehe 

Segment Objekt (BA30Nxx) und Segment Anschluss/Schema/Codierung 

(REFL1Sx).

+SAHULHUxxxxxxx\LMFR0501

=VERINTERPKINBA30Nxx\REFL1SxSTATU 

Bemerkungen:
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Senkenorientiert 
 
Die Quelle besitzt pro Senke ein oder mehrere Kontakte / Datenpunkte. 
 

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0702

=BMAINTERPKOUBA12.01\REFL1xxSTLUE 

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0601

=LUEINTERPKINBA12.01\REFL1xxSTLUE 

Beispiel aus +G=BMA: Beispiel Senke: 

LUE

VTV

VER

SenkeQuelle

Die Bezeichnung von Kontakten bei denen klar ist für welche Senke sie gedacht sind, ist wie folgt:

Bemerkung: Im Segment ‚Funktion’ wird neu STLUE verwendet. ST = Status; LUE = Ziel-BSA

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0503

=VTVINTERPKINBA12.01\REFL1xxSTVTV 

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0302

=VERINTERPKINBA12.01\REFL1xxSTVER 

 
 

4.2.2 Manuelle Steuerung und Rückmeldung von Reflexen 

4.2.2.1 Manuelle Steuerung von Reflexen 

 
Klasse 1 
Die Datenpunkt-Bezeichnung für die manuelle Steuerung (manuellen Auslösung, manuel-
le Unterdrückung) Klasse 1 Reflexen wird wie folgt codiert: 

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0702

=BMAINTERPKOUBA12.01\REFL1xxMALUE 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102

=BMFINTERPKSOBA04.01\REFL1xxMANUE 

Beispiel aus +G=BMA: Beispiel aus +S=BMA: 

MA = Manuell 

LUE = Ziel-BSA 

Bemerkung: 

• Bsp +G=BMA: Codierung gilt für Senkenorientierte Klasse 1 Reflexe 

(siehe Kap. 4.2.1.3).

• Bsp. +S=BMA: Codierung gilt für NICHT- Senkenorientierte Klasse 1 

Reflexe (siehe Kap. 4.2.1.3)  
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Klasse 2 
Die Datenpunkt-Bezeichnung für die manuelle Steuerung (manuellen Auslösung, manuel-
le Unterdrückung) von Klasse 2 Reflexen wird wie folgt gemacht: 

+GABA001,712xxx\FRFxxxOD

=BMAMFAHRMGRUBA12.01\REFL2xxMANUE 

Beispiel aus +G=BMA:

MANUE = Manuell
 

 

4.2.2.2 Rückmeldung von Reflexen 

 
Klasse 1 
NICHT Senkenorientiert (siehe Kap. 4.2.1.3): 
Rückmeldung der automatischen und manuellen Auslösung auf zwei Datenpunkten. 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2001

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL1xxSTMAN 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL1xxSTATU 

Beispiel aus +S=LUE: Beispiel aus +S=LUE: 

ST = Status 

MAN = MANUEL 

Bemerkung: 

• Bsp STMAN: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt 

• Bsp. STATU: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, ausgelöst  
 
Senkenorientiert (siehe Kap. 4.2.1.3): 
Rückmeldung der automatischen und manuellen Auslösung auf zwei Datenpunkten 

Bemerkung: 

• Bsp STBEL: Codierung gilt für Senkenorientierte Klasse 1 Reflexe (siehe 

Kap. 4.2.1.3) Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt 

• Bsp. STATU: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, ausgelöst.

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0702

=BMAINTERPKOUBA12.01\REFL1xxSTBEL 

Beispiel aus +G=BMA:

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0702

=BMAINTERPKOUBA12.01\REFL1xxSTATU 

Beispiel :
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Die Rückmeldung kann natürlich auch jeweils auf einem DP erfolgen: 

+GABALBAxxxxxxx\LZ1R0702

=BMAINTERPKOUBA12.01\REFL1xxSTBEL 

Beispiel aus +G=BMA:

 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2001

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL1xxSTATU 

Beispiel aus +S=LUE:

 
 
Bemerkung: 

• Bsp +G=BMA: Codierung gilt für Senkenorientierte Klasse 1 Reflexe 

(siehe Kap. 4.2.1.3)  

Auf diesen DPs können folgende Zustände rückgemeldet werden: 

normal, ausgelöst, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt. 

• Bsp +G=LUE: Codierung gilt für NICHT Senkenorientierte Klasse 1 

Reflexe (siehe Kap. 4.2.1.3)  

Auf diesen DPs können folgende Zustände rückgemeldet werden: 

normal, ausgelöst, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt. 

 
 
Klasse 2 
 
Rückmeldung der automatischen und manuellen Auslösung auf zwei Datenpunkten. 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2001

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL2xxSTMAN 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2102

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL2xxSTATU 

Beispiel aus +S=LUE: Beispiel aus +S=LUE: 

ST = Status 

MAN = MANUEL 

Bemerkung: 

• Bsp STMAN: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt 

• Bsp. STATU: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, ausgelöst  
 
Die Rückmeldung kann natürlich auch jeweils auf einem DP erfolgen: 

+SARULRUxxxxxxx\LZ1R2001

=LUEINTERPKSIBA04.01\REFL2xxSTATU 

Beispiel aus +S=LUE:

Bemerkung: 

• Bsp STATU: Auf diesem DP können folgende Zustände rückgemeldet 

werden: normal, ausgelöst, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt  
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4.2.2.3 Rückmeldung Klasse 2 Reflexe für internen gebrauch 

Wenn die  Rückmelde-Datenpunkte der Klasse 2 Reflexe mit mehreren Zuständen (Nor-
mal, ausgelöst, manuell ausgelöst, manuell unterdrückt) nicht an die Fremd-BSA (Senke) 
weitergeleitet werden können (Senke kann nicht mit mehreren Zuständen umgehen), sind 
diese als interne Datenpunkte zu kennzeichnen. Beispiel: 
 

+GABA001,712xxx\FRFxxxOD

=BMAMFAHRMGRUBA12.01\REFL2xxSTINT 

Beispiel aus +G=BMA: 

ST = Status 

INT = Intern
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4.3 AKS-Beispiele 

4.3.1 Verkehrssignalbezeichnung 

Es gelten folgende Grundsätze: 
 
1. Teil AKS-Code, 3. Segment "Abschnitt/Ort/Kilometer": 
 - Metergenaue Kilometrierung des Signalaufstellungsortes 
 
2. Teil AKS-Code, 4. Segment "Objekt": 

1. Die Signale werden pro Querschnitt und pro Signaltyp (<Objekt-
gruppe>) neu nummeriert. 

2. Die Nummerierung beginnt vom Autofahrer gesehen beim linken 
obersten Signal, bis zum rechten untersten Signal, wobei zuerst je-
de Spalte komplett und anschliessend die nächstliegende rechte 
Spalte gezählt wird. 

3. Im Tunnel entspricht ein Querschnitt einem Verkehrsabschnitt. Die 
Nummerierung erfolgt zusätzlich von vorne nach hinten. 

4. Im Tunnel entspricht die Objekt-Bezeichnung dem Verkehrsab-
schnitt, für welchen das Signal gilt. 

5. Die Spurinformation wird in der Objekt-Bezeichnung nicht erwähnt. 
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4.3.2 Verkehrssignaltypen 

 

Objektgruppe AKS-
Code 

Beschreibung Symbol 

Ampel AMPE 
 

     

Blinker BLIN  

 
Fahrstreifensignal FLSx Fahrstreifensignale dienen der Spursig-

nalisierung auf Strecken mit mehreren 
Fahrspuren. Einzelne Fahrspuren kön-
nen mit den Fahrstreifensignalen ge-
sperrt, umgeleitet und/oder frei gegeben 
werden. 

     

Unterflurfeuer UFFx Unterflurfeuer dienen der optischen 
Unterstützung der Streckenführung in 
Ausnahmefällen. Sie sind in der Fahr-
bahn eingebaut und können überfahren 
werden. 

 
MULS MULS MULS sind Leitelemente mit 'New Jer-

sey' Querschnitt. Typische Anwen-
dungsbereiche sind Abschlussmauern, 
das Trennen von Fahrstreifen, Baustel-
lensicherung oder Parkplatzabschran-
kungen. 

 
SOS_Signal SOSx  

SOS
   

Fluchtweg_Signal FLUC  

 
Gefahren_Signal GEFA  

   
Vorschrift_Signal VSCH  

   
Vortritt_Signal VTRI  

   
Hinweis_Signal HINW  
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Wechsel_Signal WECH Wechselsignale sind Signale, welche 
mehrere Verkehrssignaltypen darstellen 
können. 

   
Nischen_Signal NISI  
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4.3.2.1  Offene Strecke 

 

Abbildung 15: Offene Strecke
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4.3.2.2 Tunnelstrecke richtungsgetrennt inkl. Gegenfahrtrichtungs- Signale 
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Abbildung 16: Tunnelstrecke richtungsgetrennt inkl. Gegenfahrtrichtungs- Signale 
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4.3.2.3 Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 

zu SR 14zu SR 11
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Abbildung 17: Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 
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4.3.3 Fotomontagen 

4.3.3.1 Offene Strecke 
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4.3.3.2 Tunnelstrecke richtungsgetrennt 
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4.3.3.3 Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 
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4.3.4 Sensorbezeichnung 
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4.3.4.1 Tunnelstrecke richtungsgetrennt (Beispiel Vortunnel GST) 

V11

03V 04V 05V

Lüftungssektor

Tunnelabschnitt

S

N

01V 02V 06V

V01

03.01.N

03.01.S

03.00

CO

01.01.N

01.01.S

01.00

CO

03.01.N

03.01.S

03.00

ST

04.02.N

04.01.N

04.00.N

04.01.S

04.02.S

04.00.S

WM

=LUEFAHRRMESS01.01.N\xxxxxxxPLCOx

+GAGO000,015Nxx\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS01.01.S\xxxxxxxPLCOx

+GAGO000,015Sxx\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS01.00xx\xxxxxxxPLCOx

+GAGO000,015xxx\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS01.00xx\xxxxxxxCOxxx

=LUEFAHRRMESS04.02.N\xxxxxxxPLWMx

+GAGO000,214NS1\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS04.00.N\xxxxxxxPLWMx

+GAGO000,214N21\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS04.00.N\xxxxxxxWMxxx

=LUEFAHRRMESS04.01.N\xxxxxxxPLWMx

+GAGO000,214NS2\FRFxxxxx

Beispiel

Querschnittsmessung (diagonal)

06.TX.S

06.00.S

+GAGO000,250SS2\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS06.00.S\xxxxxxxPLSTx

+GAGO000,240SS2\FRFxxxxx

=LUEFAHRRMESS06.TX.S\xxxxxxxPLSTx

06.RX.S

 

Abbildung 18: Tunnelstrecke richtungsgetrennt 
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4.3.4.2 Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 

Illustration Betriebsmittel bei nicht richtungsgetrenntem Tunnel (Beispiel GST)

physikalischer Messwert

Datenpunkt der Messwerte

Virtueller Mess-Datenpunkt

AKS-Code 1. Teil

Messgerät

AKS-Code 2. Teil

Bsp. Messplausibliltät:

Bsp. Gerätestörung:

Aufstellungsort des Messgerätes

+GAGU007,600xxx\FRFxxxMD

Aufstellungsort des Sensors

Bsp.:

+GAGU007,600xxx\FRFxxxxx

Aufstellungsort der Sensoren

Bsp.:

+GAGULGUxxxxxxx\LZ1R0304

Lüftungssektor der gemittelten Messwerte

Bsp.:

+GAGU36Fxxxxxxx\SZFR01xxBsp.:

=LUEFAHRRMESS35.01xx\xxxxxxxPLCOx

Bsp. Messplausibliltät: =LUEFAHRRMESS35.00xx\xxxxxxxPLCOx

=LUEFAHRRMESSV07.00x\xxxxxxxPLCOxBsp. Messplausibilität:

=LUEALLGECOGE36.01xx\xxxxxxxUWACH

SZ 36F

V07

35B 36F 37F

Lüftungssektor

Tunnelabschnitt

S

N

Bsp. Messwert: =LUEFAHRRMESS35.00xx\xxxxxxxCOxxx

Bsp. Messwert: =LUEFAHRRMESSV07.00x\xxxxxxxCOxxx

35.01

35.02

35.00

36.01

36.02

36.00

37.01

37.02

37.00

37.03

37.04

Normalfahrtrichtung

 

Abbildung 19: Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt
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4.3.5 Pumpenschacht 

 

Abbildung 20: Pumpenschacht LVB 
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4.3.6 Konzept Sammelmeldung bei Feuerlöscherentnahme 

Schutzraum

35

100m

AK1 AK2

AK3

}

Feuerlöscher

}

Abschnitt 35B

AK1

AK2

}

Feuerlöscher

}

Abschnitt 35B

AK3

=> querschnittsbezogener Sammelalarm

+GAGU007,351xxx\FRFxxxUD

=NTAKASTEFLOEFL35B3x\xxxxxxxUWACH 

+GAGU007,251xxx\FRFxxxUD

=NTAKASTEFLOEFL35B12\xxxxxxxUWACH 

=> Sammelmeldung für alle Feuerlöscher im 

Abschnitt

+GAGULGUxxxxxxx\LZ2R0101

=BELKASTEFLOEFL35.xx\REFL2SxSTATU } }

Abschnitt 35B

Feuerlöscher

}

AK1-3

 

Abbildung 21: Konzept Feuerlöscherentnahme 
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4.3.7 Bildauswertungssystem 
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4.3.7.1 Tunnelstrecke richtungsgetrennt (Beispiel Seelisbergtunnel) 

 

Abbildung 22: BAS Tunnelstrecke richtungsgetrennt 
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4.3.7.2 Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 

 

Abbildung 23: BAS Tunnelstrecke nicht richtungsgetrennt 
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4.3.8 Kommunikationsverbindungen 

4.3.8.1 Kommunikationssystem TINWUR mit Rückfallebene 

Gruppenrechner 2 LGU

Kopfrechner KGO

Gruppenrechner 1 LHO Gruppenrechner 1 LGU

Netzwerk Rückfallebene

Kommunikationssystem TINWUR

Verbindungen:

1  KRKGO - GR1LHO via KOM

2  KRKGO - GR2LHO via Rückfallebene

3  KRKGO - GR1LGU via KOM

4  KRKGO - GR2LGU via Rückfallebene

5  GR1LGU - GR1LHO via KOM

6  GR1LGU - GR2LHO via Rückfallebene

7  GR2LGU - GR1LHO via KOM

8  GR2LGU - GR2LHO via Rückfallebene

AKS:

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =VERKOMxxLINKKRGR1HO\xxxxxxxSTATU 

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =VERKOMRxLINKKRGR2HO\xxxxxxxSTATU

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =VERKOMxxLINKKRGR1GU\xxxxxxxSTATU 

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =VERKOMRxLINKKRGR2GU\xxxxxxxSTATU

+GAGULGUxxxxxxx\LZ2R0101 =VERKOMxxLINKGR1.1HO\xxxxxxxSTATU 

+GAGULGUxxxxxxx\LZ2R0101 =VERKOMRxLINKGR1.2HO\xxxxxxxSTATU

+GAGULGUxxxxxxx\LZ2R0101 =VERKOMxxLINKGR2.1HO\xxxxxxxSTATU 

+GAGULGUxxxxxxx\LZ2R0101 =VERKOMRxLINKGR2.2HO\xxxxxxxSTATU

Legende:

KOMxx Comunicazione systema di comunicazione

KOMRx Comunicazione Rückfallebene

LINK Collegamento

KR Calcolatore principale

GR Calcolatore gruppo

GU Guspisbach

HO Hospental

KRGR1GU Kopfrechner nach Gruppenrechner 1 Guspisbach

GR1.2HO Gruppenrechner 1 nach Gruppenrechner 2 Hospental

Neue AKS-Definitionen

Gruppenrechner 2 LHO

1 3
2 4

5

67

8

 

Abbildung 24: Adressierung von Datenpunkten für Kommunikationsverbindungen 
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4.3.8.2 Kommunikationssystem TINWUR und BSA interner Kommunikation 

Gruppenrechner KGO

Kopfrechner 

KGO 

Gruppenrechner  LGO

 

KR

GR
GR

ER

Einzelrechner KGOEinzelrechner 09FEinzelrechner SR01

Verbindungen:

1   KRKGO - GRLGO via KOM

2   KRKGO - GRKGO via KOM

3   GRKGO - GRLGO via KOM

4   GRLGO - ERSR01 via KOMEM

5   GRLGO - ERLGO via KOMEM

6   GRLGO - ER09F via KOMEM

7   GRKGO - ERKGO via KOMEM

AKS:
 

+GKGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =DIVKOMxxLINKKRGRLGO\xxxxxxxSTATU

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =DIVKOMxxLINKKRGRKGO\xxxxxxxSTATU

+GAGOLGOxxxxxxx\ZT0R0501 =DIVKOMxxLINKGRGRLGO\xxxxxxxSTATU

+GAGOLGOxxxxxxx\LZ2R0901 =DIVKOMEMLINKGRERS01\xxxxxxxSTATU

+GAGOLGOxxxxxxx\LZ2R0901 =DIVKOMEMLINKGRERLGO\xxxxxxxSTATU

+GAGOLGOxxxxxxx\LZ2R0901 =DIVKOMEMLINKGRER09F\xxxxxxxSTATU

+GAGOKGOxxxxxxx\ZT0R0501 =DIVKOMEMLINKGRERKGO\xxxxxxxSTATU

ER

Einzelrechner LGO

ER

1
2

3

ER

4 5 6 7

Legende:

KOMxx Kommunikation Kommunikationssystem

KOMEM Kommunikation Kummunikation über EMA-internes Netzwerk (Bsp +G=DIV)

LINK Verbindung

KR Kopfrechner

GR Gruppenrechner

KRGRLGO Kopfrechner nach Gruppenrechner Lüftungszentrale Göschenen LGO

GRERS01 Gruppenrechner nach Einzelrechner Schaltraum SR01

GRER09F Gruppenrechner nach Einzelrechner Schutzraum 09F

Kommunikationssystem TINWUR

Kummunikation über EMA-internes Netzwerk (Bsp +G=DIV)

KOMxx:

KOMEM:

Neue AKS-Definition

 

Abbildung 25 Adressierung von Datenpunkten für BSA interne Kommunikationsverbindungen 
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4.3.9 Objektbezeichnungen für Schalter 

Die Bezeichnung des Segments Objekt bei Codierung der Schalter soll definieren, welche Leitung der Schalter ausschaltet.  
 
Rauminterne Leitung: 
Schalter die in der Hauptverteilung (NSV03) montiert sind und eine Rauminterne Leitung zu einem anderen Schrank ausschalten, werden mit 
"Abgang" bezeichnet. Der Abgang wird mit der entsprechenden Anlage ergänzt: 
Bsp. ANSV01x (Abgang NSV01): 
 

Res. =VER 01 =DIV 01 =KAA 01 =KAA 02

=NSV 03 =NSV 02 =NSV 01

Grundriss SR (Beispiel)

Abgang zum Schrank NSV01  Objekt = ANSV01x

Hauptverteilung

 

Abbildung 27 Bsp. Rauminterne Leitung -> Abgang  

  
Bsp.. Abgang zu NSV 01 (innerhalb Raum): 
A LAN TSLxxxx x xx TS 0 R01 03 NSV 400AC SCHA ANSV01x QF42xxx STSTE 

 
Leitungsschutzschalter die als Hauptschalter (Einspeisung) dienen werden im Objekt mit EINSPEN codiert 
(vom Mittelspannungstrafo kommend). 

Bsp.: Nr. 
1

: Hauptschalter (Einspeisung) (siehe Abb. 26): 
A LAN TSLxxxx x xx TS 0 R01 xx NSV 400AC HSCH EINSPEN QF32xxx STSTE 

 

 

Abbildung 26 Bsp. NSV- Schema 
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Leitung zu einem anderen Schaltraum: 
Sofern der Schalter eine Leitung ausschaltet, die zu einem anderem Schaltraum führt, ist die Leitung des Schaltraumes zu kennzeichnen: 
Bsp: Leitung von TSL zu SR27: 
 

Bsp.. Nr. 
2

: Schalter der Leitung zum 1000V Trafo Richtung SR27  (siehe Abb. 26): 
A LAN TSLxxxx x xx TS 0 R01 03 NSV 400AC SCHA LTRSR27 QF38xxx STSTE 

 
 

Bsp.. Nr. 
3

. Schalter für Leitung Richtung Schaltraum SR27 (nach 980V Trafo) (siehe Abb. 26): 
A LAN TSLxxxx x xx TS 0 R01 xx NSV 980AC SCHA LSR27xx QF382xx STSTE 
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4.3.10 Kreisverkehr 

 

N

1

2

3

4

5

N

Regel:

1. im UZS 2. von innen

         nach aussen

 

6

 
 

Abbildung 28: Nummerierung von Verkehrssignalen beim Kreisverkehr 
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4.4 Hostnamen 

 

 
Segment AKS: <Abschnitt/Ort/Km> - <Anlage> <Objektgruppe> <Objekt> Total 
Max Anzahl Zeichen: 4 *(TUF=6 Km=6) 1 3 4 3  

Bsp.       

1 KFL - KLI LS 001 KFL-KLILS001 

2 KGO - LUE AR 001 KGO-LUEAR001 

3 SR18 - DIV LS 001 SR18-DIVLS001 

4 LBU - LUE AS 001 LBU-LUEAS001 

5 TSMN - NSV IO 001 TSMN-NSVIO001 

*6 PZNORD - VTV ENCO 001 PZNORD-VTVENCO001 

*7 LMITTE - DIV USV 001 LMITTE-DIVUSV001 

8 KFL - KOM BACK 001 KFL-KOMBACK001 

*9 138,773  VER LS 001 L-138773-VERLS001 

 
Die Hostnamen der Anlagensteuerungen und der Lokalsteuerungen beziehen sich auf den Aufstellungsort. Bei Lokalsteuerungen und Kameras 
der offenen Strecke wird der Km verwendet und vor dem Kilometer der Erfassungsbereich angegeben. 
 

Hostnamen für Service-Stationen (Jumphosts) 
 
Die Hostnamen der Servicerechner (Jumphosts) werden mit der entsprechenden Firmenbezeichnung, sowie der Objektgruppe und dem Objekt 
bezeichnet. 
1.) Beispiel für den Hostnamen eines Servicerechners: 
 
 SISAG-JH001 
 

Hostnamen für Kamera 
 
Hostnamen/Kameranamen 

1)  Erfassungsbereich, Km, Richtung, Anlage, Objektgruppe, Objekt 
  A-169810S-VTVKAM001 

Gültigkeit für alle BSA 
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Hostnamen für virtuelle Rechner (Abschnittsrechner) 
 
Für die Bezeichnung von BSA, welche mittels virtuellen Rechners realisierte werden, ist anstelle des Aufstellungsorts des Rechners der Wir-
kungsraum des Rechners im Hostnahmen anzugeben (Siehe anschliessende Beispiele). 
 
1.)  Beispiel für Anlagen über 1 Erfassungsbereich: 
 
 S-LUEAR001 (der Rechner 001 ist, wenn möglich im KFL zu stationieren) 
 S-LUEAR002 (der Rechner 002 ist, wenn möglich im KGO zu stationieren) 
 
2.)  Beispiel für Anlagen über mehrere Erfassungsbereiche: 
 
 MAH-DIVAR001 (Das MAH steht für die Erfassungsbereiche +M, +A und +H) 
 MAH-BELAR001 (Das MAH steht für die Erfassungsbereiche +M, +A und +H) 
 
3.) Beispiel für Anlagen über alle Erfassungsbereiche: 
 
 0-NTAAR001 (Das 0 "null" steht für alle Erfassungsbereiche des GEXI.) 
 0-NTAAR002 (auch bei diesen Rechnern ist der 001 wenn möglich im KFL und der 002 wenn möglich im KGO zu stationieren -> siehe 
Beispiel 1). 
 
 
Der Host, auf welchem die virtuellen Rechner installiert sind, wird wie im Kapitel "Gültigkeit für alle BSA" gehandhabt. 
1.) Beispiel für Hostrechners auf welchem virtuellen Rechner installiert sind: 
 

Segment AKS: <Abschnitt/Ort/Km> - <Anlage> <Objektgruppe> <Objekt> Total 
Max Anzahl Zeichen: 4 1 3 4 3  

Bsp.       

#1 KFL - VER VM 001 KFL-VERVM001 

#2 KGO - VER VM 001 KGO-VERVM001 

 
 
 


